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Beſonders wurde uns der Abſchied von dem ge⸗

lehrten und liebenswuͤrdigen Herrn Lamey ſehr

ſchwer .

Aufenthalt zu Worms .

Von Manheim fuhren wir zu Waſſer auf dem

gewoͤhnlichen Poſt⸗ oder Marktſchiffe , ( Coche d' eau )

den Neckar und Rhein hinab ; und kamen ſelbigen

Tages Nachmittags um 5 Uhr gemaͤchlich zu Worms

an . Der Weg zwiſchen Manheim und Worms

wird auf vier Lieues oder Stunden geſchaͤtzt.

Da unſer Aufenthalt zu Worms nur vier und

zwanzig Stunden gewaͤhrt hat , kann ich davon nicht
viel bemerken . — Es wird dieſe freye Reichsſtadt ,

dem weſtfaͤliſchen Frieden gleichfoͤrmig , von einem

lutherſchen Rath regiert , und niemand , der von

einer andern Religionspartey iſt , kann an der Re⸗

gierung Theil haben . Der Magiſtrat beſteht aus

dreyzehn Rathsherren , deren Oberhaupt ein ſoge⸗

nannter Stadtmeiſter iſt , welcher im Rath den

Vorſitz , aber gleich den uͤbrigen Mitgliedern nicht

mehr als Eine Stimme , hat . Außer dieſem Ra⸗

the , der zugleich der hoͤchſte Gerichtshof iſt , hat die
Stadt ein Untergericht von funfzig Beyſitzern , die

aus der eine Anzahl von fuͤnfhundert Perſonen

ausmachenden Buͤrgerſchaft gewaͤhlt werden .
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Die Stadt iſt uͤbrigens arm , treibt wenige
Handlung , und iſt auch eben nicht huͤbſch gebauet .
Da wir unmittelbar aus dem glaͤnzendenManheim
kamen , konnte Worms unſre Augen , die gewohnt
waren , ſchoͤnere Gegenſtaͤnde zu ſehen , wohl nicht
ſehr reizen . Die nahe Nachbarſchaft von Manheim
iſts auch , welche dazu beytraͤgt , daß Worms unge⸗
fehr eben daſſelbe , was Soͤdertelje bey Stockholm ,
iſt . Man ſteht hier noch verſchiedne Truͤmmern
und abgedeckte Kirchen , die Denkmaͤhler der von
den Franzoſen im Jahr 1689 angerichteten ſchreck⸗
lichen Verheerung ſind .

4

Die Evangeliſchen haben zu Worms brey , die

römiſchkatholiſchen , ihre Kloͤſter mit gerechnet , drey⸗
zehn , und die Reformirten eine Kirche ; obgleich
den Reformirten dies Recht im weſtfaͤliſchen Frie⸗
denstractate nicht zugeſtanden worden iſt . Der

Socinianiſmus und verſchiedne andre abweichende
Lehrſyſteme , die ſeit einiger Zeit , und zwar an ſo
manchen Orten , in Deutſchland ſich auszubreiten
angefangen haben , koͤnnen nicht anders , als ſchaͤd⸗
liche Folgen fuͤr die Religionsfreyheit der Prote⸗
ſtanten nach ſich ziehen ; und es iſt zu befuͤrchten ,
daß man daher mit der Zeit zu einem neuen Reli⸗

gionskriege Anlaß nehmen moͤge. Denn durch die⸗

ſe Neuerungen in der Religion wird dem weſtfaͤli⸗
ſchen Frieden , der den Evangeliſchen die Religions⸗
freyheit , ſo wie damahls ihre Religion war , ( in
ſtatu quo ) verſichert hat , entgegen gehandelt : wird

nun eine neue Religion aufgebracht ſo hoͤrt auch

fuͤr



fuͤr die Gegenpartey die Verbindlichkeit den Frie⸗
den zu halten , auf ; und man moͤchte einmahl den

Einfall bekommen , vermittelſt eines um beſſern
Nachdrucks willen mit Kanonen begleiteten Ergo

den Proteſtanten ihre Privilegien und Freyheiten
ſtreitig zu machen .

Wir beſahen die Domkirche der Papiſten ; ſie
iſt im gothiſchen Geſchmack gebauet , mit dem ge⸗

woͤhnlichen gottesdienſtlichen Schmucke ausgeziert ,
und gehoͤrt zum Kirchenſprengel des Kuhrfuͤrſten
zu Mainz . Neben ihr ſteht die Johanniskirche ,
eine Rotonda . Man giebt vor , beyde ſeyn oben

über alten heidniſchen Tempeln aufgebauet . — Die

Hauptkirche der Evangeliſchen iſt ſchoͤn: unter an⸗

dern enthaͤlt ſie ein Gemaͤhlde, das den heldenmuͤ⸗
thigen Religionsbekenner Cuther , wie er vor Kai⸗

ſer Karl dem Fuͤnften ſteht , vorſtellt ,

Ferner nahmen wir den Buͤrgerhof in Augen⸗
ſchein . Hier hat ehedem das Rathhaus geſtanden ;
noch merkwuͤrdiger aber iſt dieſer Platz deswegen ,

weil Cuther daſelbſt vor dem Kaiſer geſtanden , und

in einer maͤnnlichen und gruͤndlichen Rede ſeine Re⸗

ligionsgrundſaͤtze vertheidigt hat . Von dem ehe⸗
maligen Gebaͤude iſt gegenwaͤrtig nichts , als die

Mauern und Schutthaufen zu ſehen . Indeſſen
trifft man hier noch verſchiedne Figuren in erhobner
Arbeit an , welche die Bildniſſe der Kaiſer , als

Ferdinands u . ſ. w. zeigen . Auch werden auf die⸗

ſem Nlatze einige ſehr große antike Urnen mit latei⸗

niſchen
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niſchen Inſchriften , die ich abſchrieb , gewieſen :
dieſe Sarkophagen ſind unter der Erde gefunden
worden . So nahm ich auch von einigen antiken
Inſchriften , die uͤber dem Mainzerthore ſtehen , eine
Abſchrift .

Unter den merkwuͤrdigen Buͤchern, die ich hier
eſehen habe, fuͤhre ich Keils Lebensbeſchreibung

Doctor Luthers an , die gekannt und geleſen zu
werden verdient . Keil war ein Abkoͤmmling von
dieſem Kirchenverbeſſerer ; und das Buch enthaͤlt
viele beſondre Nachrichten .

Aufenthalt zu Oppenheim .

Von Worms , das wir den 2. April verließen ,
beiſeten wir nach Oppenheim . Dieſe Stadt liegt
auf einer Anhoͤhe, und zwar eine Viertheilmeile
vom Rhein , der aber , weil er ſich hier kruͤmmt,
vor einem Thore derſelben ganz dicht vorbeyfließt .

An dieſem Orte wurden wir von Herrn Co⸗
blitz , Rath , Mitglied der geiſtlichen Adminiſtration
zu Heidelberg , und kuhrfaͤlziſchem Rentkammerein⸗
nehmer zu Oppenheim , einem aufgeklaͤrten und
aller Betrachtung artigen Manne , der auf alle er⸗

ſinnlie
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